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Eigentlich schade, aber manche Dinge
sind wohl einfach zu schön, um auf
Dauer zu bestehen. Nehmen wir nur

die Werbeikone Verena Pooth, die sich
nach einer Mund-Korrektur kürzlich mit
sogenannten Schlauchbootlippen präsen-
tierte.

Um so mehr erfreuen uns im Augenblick
Magnolien, die ihren exotischen Zauber
entfalten. Passanten bleiben staunend ste-
hen, fotografieren die Blütenpracht am
Straßenrand und in den Gärten. „Daran
kann man sich nicht satt sehen“, seufzt so
mancher Spaziergänger.

Doch dann regnet es und färbt die Blü-
ten braun. Wind zaust an den Bäumen und
wirft die zarten Blätter ab zu einem Tep-
pich der Vergänglichkeit.

Schönheit vergeht. Nehmen wir das
kurzlebige Wunder der Natur um so inten-
siver in uns auf.

Lotto: 5 - 14 - 15 - 20 - 22 - 38 Superzahl: 9.
Toto: 13er-Wette: 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 2 1 2.
Auswahlwette „6 aus 45“: 14 - 16 - 21 - 24 - 29 -
38, Zusatzspiel: 31.
„Spiel 77“: 6 9 8 3 7 3 8.
„Super 6“: 9 9 4 5 7 6.

GLÜCKSSPIRALE 2016 Sonnabend, 16. 04.
Wochenziehung 4 = 10,– Euro

62 = 20,– Euro
622 = 50,– Euro

6512 = 500,– Euro
15226 = 5000,– Euro

495 673 = 100000,– Euro
487 035 = 100000,– Euro

Prämienziehung 5 521 048 7500 Euro
monatlich als „Sofortrente“

7 929 307 7500 Euro
(Alle Angaben ohne Gewähr.) monatlich als „Sofortrente“

Bremen. Noch ist das Gebäude der Bremer
Landesbank am Domshof im Umbau.
Schon bald wird dort wieder der Bankbe-
trieb losgehen. Doch es gibt noch andere
Branchen, die in der Immobilie im Bremer
Zentrum Platz finden werden. Derzeit wer-
den Mieter für die leer stehenden Flächen
der Bremer Landesbank gesucht. Eine Eck-
fläche ist zu vergeben, direkt am Liebfrau-
enkirchhof, wo werktags der Blumenmarkt
aufgebaut wird. An dieser Ecke war früher
die Wein- und Sandwichbar „Schmidt’s
Bar“ zu finden. „Dort soll auch wieder eine
Gastronomie einziehen, ein Restaurant
oder ein Café“, sagt Udo Buskamp, Proku-
rist bei der BLB-Immobilien GmbH, einer
Tochterfirma der Landesbank. „Das ist ein
attraktiver Ort, auch für Bremer und Touris-
ten, die eine Pause machen.“ Geplant
seien auch Tische und Stühle draußen. „Es
soll mehr Außenplätze geben als in der Ver-
gangenheit“, kündigt Buskamp an. Im drit-
ten Quartal diesen Jahres könnte dort ein
Gastronomiebetrieb öffnen.

Ein Mieter ist noch nicht gefunden, zu
möglichen Kandidaten äußert man sich bei
BLB Immobilien derzeit nicht. Im Stamm-
haus der Landesbank, in dem auch die Eck-
fläche frei wird, sind insgesamt drei Flä-
chen zu vergeben. Und auch in dem gegen-
überliegenden moderneren Sandstein-Ge-
bäude der Landesbank an der Katharinen-
straße werden Flächen frei. Insgesamt geht
es um Flächen von mehr als 720 Quadrat-
metern. Dort an der kleinen Querstraße zur

Katharinenpassage, die den Liebfrauen-
kirchhof und mit dem Schüsselkorb verbin-
det, sollen hochwertige Fachgeschäfte,
zum Beispiel für Mode und Schuhe einzie-
hen, so Buskamp. Die Läden müssten at-
traktiv für Kunden sein – so viel Laufkund-
schaft wie in der benachbarten Sögestraße
gebe es in dieser Seitenstraße nicht.

Mehrere hochpreisige Geschäfte, die vor
der Umbauphase an der Katharinenstraße
ansässig waren, sind nun gar nicht mehr in
Bremen vertreten. Ein Schweizer Herstel-
ler von Luxus-Schuhen hat sich auf Stand-
orte wie Hamburg und München konzen-
triert. Auch Schmidt’s Bar habe in Bremen
aufgegeben und kein Interesse, am alten

Standort wieder einzuziehen, so Buskamp.
Ein hochpreisiges Spezialgeschäft für Ste-
reoanlagen und Hifi, das zuvor in der Katha-
rinenpassage ansässig war, zog innerhalb
Bremens um an den Wall.

Zwischen Domshof und Liebfrauenkirch-
hof entsteht seit Monaten das neue Ge-
bäude der Bremer Landesbank, in dem auf
24000 Quadratmetern rund 650 Beschäf-
tigte arbeiten sollen. Das vorherige Ge-
bäude war in die Jahre gekommen – es ent-
sprach nicht mehr den technischen Anfor-
derungen. Der historische Gebäudeteil aus
dem 19. Jahrhundert, der zum Liebfrauen-
kirchhof zeigt, bleibt erhalten – die alte Fas-
sade wird in den Neubau integriert. SSU

TACH AUCH

Schönheit vergeht
VON VOLKER JUNCK

Bremen. Einsatzkräfte der Polizei haben
am Sonnabendmorgen im Ostertorviertel
einen Fahrraddieb auf frischer Tat ertappt
und ihn festgenommen. Das teilt die Polizei
mit. Vorbeigehende Passanten brachten
den 21-Jährigen nicht aus der Ruhe: Er soll
seine Arbeit unbeeindruckt fortgesetzt ha-
ben. Ein 62 Jahre alter Mann beobachte
gegen 6 Uhr, wie der Dieb das Rad auf dem
Ulrichsplatz stehlen wollte. Der junge
Mann hatte sich dafür bestens vorbereitet:
Für genügend Licht klemmte er eine LED-
Lampe ans Fahrrad und begann mit dem
Sägen am Schloss. Während der 62-Jäh-
rige die Polizei rief, gingen mehrere Passan-
ten am Ulrichsplatz vorbei und ignorierten
die Straftat. Als die Beamten wenig später
eintrafen, grinste der 21-Jährige nur, legte
seine Säge beiseite und ließ sich festneh-
men. PAF

TOTO- UND LOTTOZAHLEN

Freie Flächen im Zentrum
Restaurant und Geschäfte sollen ins neue Gebäude der Landesbank in die Katharinenstraße ziehen

VON JÜRGEN THEINER

Bremen. „Sanierungsbedürftiges früheres
Behördengebäude in reizvoller Lage direkt
an der Weser. Wohnnutzung verboten,
aber vorhanden.“ So könnte eine fiktive Im-
mobilienanzeige für das alte Sportamt auf
dem Peterswerder aussehen. Es gehört der
Stadt, wird aber seit Ostern 2015 von einer
Gruppe junger Leute aus dem linksalterna-
tiven Spektrum besetzt gehalten. Bei den
städtischen Liegenschaftsverwaltern von
Immobilien Bremen (IB) sorgt dieser Zu-
stand zunehmend für Verdruss. Offen zu sa-
gen traut sich das allerdings niemand,
denn die Zuständigkeit für den Fall liegt
nicht mehr bei IB. Das Finanzressort des Se-
nats hat das Thema an sich gezogen. Sena-
torin Karoline Linnert (Grüne) strebt eine
Verständigung mit den Besetzern an – be-
hördeninterne Kritiker sagen dagegen: Sie
sitzt die Sache aus und toleriert offenen
Rechtsbruch.

Angefangen hatte alles recht friedlich im
Jahr 2011. Damals zog ein Verein namens
„Klapstul“ in das leer stehende alte Sport-
amt ein und begann, dort ein linksalterna-
tiv geprägtes Stadtteilkultur-Programm
mit Konzerten, Info-Veranstaltungen, Thea-
tergruppen und Café aufzuziehen. Das
Ganze auf der Basis befristeter Nutzungs-
verträge für die Sommermonate, denn im
Winter gilt das Gelände in der Pauliner
Marsch als potenzielles Überschwem-
mungsgebiet. Für die „Klapstul“-Aktivis-
ten war diese Aneinanderreihung jederzeit
kündbarer Zwischennutzungen jedoch auf

die Dauer unbefriedigend. Als dann im
Frühjahr 2015 das Gerücht aufkam, die
Stadt wolle die Immobilie als Sportgerätela-
ger an Werder Bremen vermieten, ent-
schlossen sich die Linksalternativen zu han-
deln. Sie erklärten das alte Sportamt für be-
setzt. „Wir sind bereit, die genauen Bedin-
gungen einer langfristigen Nutzung zu ver-
handeln, werden das alte Sportamt jedoch
nicht freiwillig verlassen“, hieß es Anfang
April 2015 in einer Erklärung.

Verständnis für die Besetzer
An dieser Ausgangslage hat sich seit einem
Jahr im Grunde nichts geändert. Im Spät-
sommer 2015 setzte Karoline Linnert per-
sönlich zu einem Vermittlungsversuch an,
der eindrucksvoll inszeniert war, aus Sicht
behördeninterner Kritiker aber eine überzo-
gene Aufwertung der Sportamts-Besetzer
darstellte. Die Finanzsenatorin, drei Staats-

räte verschiedener Ressorts (von denen
zwei aus dem Urlaub zu dem Termin beor-
dert wurden) und ein Reigen weiterer hoch-
rangiger Behördenmitarbeiter wurden für
ein Sondierungsgespräch mit den Beset-
zern zusammengetrommelt. An das Tref-
fen erinnert sich einer der Teilnehmer mit
großem Unbehagen: „Die andere Seite er-
schien eine halbe Stunde zu spät mit drei
Leuten, die sich noch nicht einmal vorstell-
ten. Das war unter aller Kanone. Einfach re-
spektlos.“ Linnert habe gleichwohl großes
Verständnis für die soziokulturellen Anlie-
gen der Sportamtsbesetzer bekundet und
Kompromissbereitschaft signalisiert.
„Allerdings hat auch Frau Linnert keinen
Zweifel daran gelassen, dass eine dauer-
hafte Nutzung des alten Sportamtes ausge-
schlossen ist“, sagt der Mitarbeiter der Fi-
nanzbehörde, der anonym bleiben möchte.
Unter anderem sei angeregt worden, die
„Klapstul“-Leute könnten in andere leer
stehende städtische Liegenschaften umzie-
hen. Zwei Nachfolgetermine im Herbst
brachten allerdings in diesem Punkt keine
Verständigung.

Warum, liegt für die Besetzer auf der
Hand. Die angebotenen Alternativen,
unter anderem in Bremen-Nord und Block-
diek, seien für die angestrebte Nutzung in
keiner Weise geeignet gewesen. „Hier auf
dem Peterswerder haben wir gute Bedin-
gungen für unsere Arbeit und übrigens
auch viel positives Feedback von ganz nor-
malen Spaziergängern, die hier bei uns vor-
beikommen“, sagt eine „Klapstul“-Aktivis-
tin. Sie betont: „Unser Projekt ist öffentlich,

jeder kann teilnehmen.“ Beim alten Sport-
amt handele es sich um Eigentum der Allge-
meinheit, „und das geben wir den Men-
schen mit unserem Projekt zurück“. Dass
es dafür keine formale Rechtsgrundlage
gebe – nun ja, das sei nun einmal so.

„Verstoß gegen das Baurecht“
Für die behördeninternen Kritiker aus Fi-
nanzressort und IB ist dies allerdings kein
untergeordneter Aspekt, sondern der ent-
scheidende Haken an der Sache. „Hier
wird mit zweierlei Maß gemessen“, findet
ein Funktionsträger aus Linnerts Behörde.
„Einem normalen Bürger würde eine sol-
che Gebäudenutzung im Deichvorland nie-
mals zugestanden. Das ist ein Verstoß
gegen das Baurecht, der bewusst hinge-
nommen wird.“ Auch Haftungsfragen
seien völlig ungeklärt. Wer komme für
Schäden auf, wenn auf dem Gelände etwas
passiere? „Ich finde das unglaublich“, er-
eifert sich der Behördenmitarbeiter. Nor-
malerweise hätte aus seiner Sicht längst
Strafanzeige gegen die Besetzer gestellt
werden müssen.

Doch hässliche Bilder von einer polizeili-
chen Räumung des Geländes sind das
Letzte, was man im Finanzressort möchte.
Zwar bedauert Sprecherin Dagmar Blei-
ker, dass die Sportamts-Besetzer keines
der angebotenen alternativen Objekte an-
nehmbar fanden, doch man sei man weiter-
hin an einem Dialog interessiert. „Wir
möchten gern eine einvernehmliche Lö-
sung“, sagt Bleiker. Wie die aussehen
könne, darüber werde weiter beraten.

Katzen, Hunde und Kaninchen haben
am Sonntag die Gäste zum Besucher-
tag ins Bremer Tierheim gelockt. Inter-

essierte erhielten einen Einblick, welche
Vierbeiner und Kleintiere in der Einrich-
tung an der Hemmstraße 491 in Findorff
untergebracht sind. Während die meisten
Besucher nur schauen wollten, gab es auch
Gäste, die ein Tier adoptieren und ihnen
ein neues Zuhause bieten wollen. Schüle-
rin Saskia (Foto) war auch mit dabei. Sie
zog es ins Katzenhaus, um dort die kleinen
Vierbeiner zu streicheln.
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Das alte Sportamt in der Pauliner Marsch – seit
Monaten ist es besetzt. FOTO: JONAS KAKÓ

Bremen. Bei dem Versuch eines 17-Jähri-
gen, mit seinem Gürtel einen Polizisten zu
schlagen, ist der Beamte am Arm verletzt
worden. Anlass für die Attacke war offen-
bar eine Personenkontrolle in der Innen-
stadt. Der Jugendliche wurde daraufhin
vorläufig festgenommen, sein Gürtel be-
schlagnahmt.

Wie die Polizei berichtet, hatte eine Strei-
fenwagenbesatzung am Donnerstagabend
kurz nach 22 Uhr in der Birkenstraße circa
zehn minderjährige Flüchtlinge bemerkt
dabei und Cannabisgeruch wahrgenom-
men. Als die Einsatzkräfte die Taschen der
Jugendlichen kontrollieren wollten, zog
ein 17-Jähriger seinen Gürtel heraus und
versuchte, auf einen Polizisten einzuschla-
gen. Drei der Mittäter versuchten, den
zweiten Beamten daran zu hindern, seinem
Kollegen zu Hilfe zu eilen. Die Einsatz-
kräfte konnten sich befreien und drohten
mit dem Einsatz von Schlagstöcken und
Pfefferspray. Die Jugendlichen rannten in
verschiedene Richtungen davon. Den
17-jährigen Angreifer brachten die Beam-
ten zur Wache.

Auch die Personalien eines weiteren
17-Jährigen hat die Polizei aufgenommen.
Beide sind der Polizei bereits in der Vergan-
genheit durch Gewaltdelikte aufgefallen.
Die Polizei hat nun Ermittlungen aufgenom-
men wegen des Widerstands gegen Voll-
streckungsbeamte, gefährlicher Körperver-
letzung und des Verstoßes gegen das Be-
täubungsmittelgesetz. AKL

Fahrraddieb lässt
sich nicht beirren

Bremen. Zum Saisonstart der Weserfähre
zwischen Überseestadt, Gröpelingen und
Woltmershausen steht am Sonntag, 24.
April, der Bremer Fährtag auf dem Pro-
gramm. Sieben Fähren der Reederei Hal
Över und der Gesellschaft Fähren Bremen-
Stedingen kreuzen von 11 bis 18 Uhr auf
der Weser. Sie wechseln zwischen Gröpe-
lingen, Pusdorf, Innenstadt, Peterswerder,
Überseestadt sowie zwischen Vegesack
und Lemwerder die Weserufer. An den an-
gesteuerten Stationen soll laut Veranstal-
ter für ein Unterhaltungsprogramm gesorgt
sein, so auch in der Überseestadt. Das Pro-
gramm zum Fährtag 2016 ist im Internet
unter www.bremer-fährtag.de zu finden.
Das Fährtag-Ticket gibt es an den Anlege-
stellen für zwölf Euro, ermäßigt neun Euro.
Kinder bezahlen sechs Euro, das Familienti-
cket kostet 20, ermäßigt 16 Euro. PAF

Noch stört ein Gerüst
den Blick auf die Fas-
sade, schon bald soll
das neue Gebäude
der Bremer Landes-
bank davon befreit
werden. FOTO: KOCH

In neunundneunzig von hundert Fällen
lohnt es sich nicht,

ein Ding aufzubewahren.
Es nimmt nur Raum fort, belastet dich;

hast du schon gemerkt,
dass du nicht die Sachen besitzt,
sondern dass sie dich besitzen?

KURT TUCHOLSKY (1890–1935)

17-Jähriger
attackiert Beamten

Linnert lässt Sportamt-Besetzer gewähren
„Klapstul“-Initiative lehnt alternative Standorte für Kulturprojekt ab / Behördeninterne Kritik an Finanzsenatorin

Am Fährtag
die Ufer wechseln

Katzen und
Hunde ziehen
Besucher an


